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Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

.W. 26. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halb jährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 ^ 60 -I , in dem Bezirk

2 außerhalb des Bezirks 2 40
Dienstag den 1. Mär .̂

! Jnscrtionsgcbühr sür die lspaltige Zeile aus gc-
! wöknlichcr Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -t,
i bei mehrmaliger je 6 ^1.

1881.
Amtliches.

Nagold.
An die Gemeindebehörden.

Da die Zeugnisse behufs der Aufnahme ins
Armenbad Wildbad häufig nicht den Vorschriften
entsprechend ausgefertigt werden , so hat die W.
Kohlhammer ' sche ' Buchdruckerei im Auftrag der k.
Bad -Verwaltung in Wildbad Formulare zu solchen
Zeugnissen drucken lassen , worauf die Gemeindebe¬
hörden aufmerksam gemacht werden.

Den 26 . Februar 1881.
K . Oberamt . Güntner.

Die Stelle des zweiten wissenschaftlich gebildeten Haupt¬
lehrers an dem neuerrichtcteii Schullehrerseminar in Nagold
mit dem Titel und Rang eines Professors auf der VIII . Stufe
wurde dem Helfer Froh » melier  in Knittliugcu übertragen.

TageS - Neuiqkeiten.
Deutsches Reich.

K Nagold,  25 . Febr . Die hiesige Stadt
hatte seit nahezu 3 Wochen das zweifelhafte Ver¬
gnügen , eine aus 8 Köpfen bestehende ungarische
Zigeunerfamilie der schmutzigsten Art zu beherbergen.
Der Anlaß zu dem unfreiwillig langen Aufenthalt
hier war eine Widersetzung gegen die Polizei auf
dem Transport von Altenstaig hierher . Während
am letzten Donnerstag vor dem K . Schöffengericht
die Hauptverhandlung gegen das Oberhaupt dieser
Familie stattfand , wurde das Gerichtsgebäude unter
Heulen und Jammern von der Bande förmlich be¬
lagert ; wie groß war aber die Freude , als nach
Schluß der Verhandlung , wobei die Strafe als
durch die Untersuchungshaft verbüßt angenommen
wurde , der Zigeunerpapa unter die Seinigen trat;
sie nahmen ihn in die Mitte und zogen freudig da¬
von in ihr außerhalb der Stadt aufgeschlagenes
Bivouac . Nachdem diese Bande über die ganze
Zeit ihres Hierseins die Einwohnerschaft in sehr
belästigender Weise heimgesucht hatte , schüttelte sie
den Staub von den Füßen mit der uns gerade nicht
unliebsamen Erklärung , diese Gegend nicht wieder
mit ihrem Besuch zu beehren und wunderte heute
unter polizeilicher Bedeckung nach Herrenberg , um
über die Landesgrenze verbracht zu werden.

2 Nagold,  27 . Febr . Gestern Nachmittag
' hielt der landwirthschaftliche Bezirksverein eine Aus¬

schußsitzung bei Pflugwirth Gutekunst  hier ab , bei
der sich wohl die auswärtigen , nicht aber sämtliche
Ausschußmitglieder der Stadt selbst eingefunden ha¬
ben . Es erregte das nicht durch Krankheit oder andere
Umstände verhinderte entschuldbare Ferncbleiben einiger
der Letzteren gerechten Unwillen und fand derselbe
auch tadelnden Nachklang . Es lagen Muster von
Probsteier (Holstein ) Gerste L Ztr . 10 ^ 25 L,
Probsteier Rispenhaber L Ztr . 11 , russischem
Frühhäber vom Hof Dicke a, Ztr . 9 v/L , weißem
kanadischem (Schweden ) Rispenhaber a Ztr . 15 vlL,
Sommerweizen vom Hof Dicke ä Ztr . 13 und
Kamtschatka -Haber von Rueff  in Spielberg pr . Ztr.
zu 9 ^ zur Besichtigung vor und wurden neben den
bereits eingelaufenen neue Bestellungen in sämtlichen
Aussaatsorten gemacht . Da die Massenbestellung
durch das Sekretariat des Gauverbands erfolgt , so
wird beschlossen , die Spesen für die Fracht der von
Holstein , resp . Schweden direct zu beziehenden obigen
Fruchtgattungen diesseits auf die Vereinskasse zu
übernehmen , falls eine genügende Anzahl von Zent¬
nern bestellt würde . Auch in Grassamen sind ver¬
schiedene Bestellungen beim diesseitigen Sekretariate
eingelaufen . Herr Vereinsvorstand Güntner  konnte
mit Vergnügen konstatiren , daß das Verlangen nach

Aufstellung von Gemeindebaumwärtcrn im Bezirke
immer mehr um sich greife und solches ein erwachen¬
des reges Interesse für die Obstbaumzucht bekunde.
Ein aufgelegter Preiscourant der vereinigten chc.m-
jchcn Fabriken zu Leopoldshall bei Staßfurt über
Kali - und Magnesia -Düngmittel fand der ziemlich
hohen Preise der Ware wegen die Berücksichtigung
der Anwesenden nicht . Ebenso wurde die Zurück¬
gabe eines von der Fabrik L . Kühn in Durlach ein¬
geschickten Hahnen zur Jauchevertheilnng beim Ab¬
gusse aus dem Fasse wegen des ziemlich hohen Preises
von 9 c/U pr . Stück von dem Vereinsausschusse be¬
schlossen . Noch wurde die Frage in Berathung ge¬
zogen , ob nicht die vom 21 .— 24 . Mai d. I . in
Stuttgart stattfindende ViehaussteUung vom land-
wirthjchaftlichen Bezirksverein in oorpors besucht und
zu diesen ! Zwecke um Vcrwilligung eines Extrazuges
bei der K . Eiscnbahndirektion nachgesncht werden
sollte . War der Kreis der Versammelten auch nur
klein , so war der gegenseitige Meinungsaustausch
in den besprochenen Fragen um so lebhafter und
nachhaltiger und jeder der 13 Theilnehmcr zog am
Abend gut gestimmt seine Hcimstraßc.

Von der oberen Nagold,  24 . Februar.
Gestern Abend befand sich der Vieh - Unterhändler
Ottmer  von Altenstaig im Gasthaus zur Schwane
daselbst . Bei seiner Entfernung vom Wirthschafts-
lokal glitschte er auf der etwas steilen Treppe aus,
fiel hernieder und brach das Genick.  Der Tod
trat augenblicklich ein.

Teinach,  24 . Febr . Der um 6 Uhr 40 M.
Nachmittags von der Station Teinach nach Teinach
Ort abgehende Postwagen ist in der Nähe der
Ade ' schen Sägmühle angefallen worden . Der Po¬
stillon hörte ein Geräusch am Ladraum des Wa¬
gens , stieg sofort vom Bock und während er die
Pferde im Schritte gehen ließ , begab er sich nach
der Rückseite . Hier sah er , daß Jemand im Be¬
griffe war , einen Hieb nach ihm zu führen , bückte
sich, um demselben auszuweichen , so daß nur noch
der Hut getroffen werden konnte . Auf sein Rufen
stieg der im Innern des Wagens befindliche Passa¬
gier heraus und der Angreifer floh nun eilig da¬
von . Es darf als Glück hiebei angesehen werden,
daß der Postwagen nicht unbesetzt war , denn wer
weiß , ob der Attentäter nicht sonst den Postillon
überwältigt hätte . Es liegt die Vermuthung nahe,
daß der vor ca . 4 Wochen stattgefundene Einbruch
im hiesigen Postamt mit diesem Raubanfall in Ver¬
bindung steht . Möchte es uusern Sicherheits-
Organen gelingen , bald dem oder den Verbrechern
auf die Spur zu kommen . ^ '

Stuttgart,  24 . Febr . Um die Neujahrs¬
zeit hatte ein Ulane  hier seiner Geliebten eine gol¬
dene Uhr verehrt , welch ' letztere er jedoch auf diebi¬
sche Weise an sich gebracht hatte . Da das Mädchen
hievon keine Ahnung gehabt und daher da und dort
ihr Geschenk gezeigt hatte , wurde der Diebstahl offen¬
kundig . Die Mutter des Diebes hatte diesen selbst
zur Rede gestellt über seine Handlung . Seit jenem
Tage fehlt derselbe im Regiment , über 6 Wochen;
er ward steckbrieflich verfolgt , aber ohne Resultat.
Da , anfangs voriger Woche , als auf den Lagerräu¬
men über den Stallungen über die dort aufgespei¬
cherten Utensilien Inspektion abgehalten wurde , fand
man den Fehlenden hier erhängt.

Stuttgart,  26 . Febr . Gestern setzte die Kammer
der Abgeordneten  die Berathung des Erbschafts - und
Schenkungsstencr - Gesetzes  fort . Art . 17 — 26 handeln
von der Schenkungssteuer , lieber diesen Abschnitt herrschte in
der Kommission Uneinigkeit , und die Abgeordneten v . Boscher

und Bentter beantragten , zur Tagesordnung überzugcheu.
v. Boscher bezeichnet «: die Schenknngsstcuer als peinlich und be¬
lästigend ; wer den Staat betrugen wolle , thue cs doch , da
Schenkungen sich leicht verheimlichen lassen . Der Ertrag der
Steuer sei zudem gering . Hohl wies dagegen namentlich auf
die Schenkung von Liegenschaften hin , die sich jedenfalls nicht
verheimlichen lasse ; Berschenknng von fahrender Habe sei weit
seltener.

Freudenstadt,  22 . Feb . Herr Amtmann
Schuster  hier , der am 12 . d. M . aus einem kur¬
zen Urlaube Hütte wieder hieher zurückkehren sollen,
hat bis jetzt seine Stelle nicht wieder übernommen.
Anfragen über dessen Aufenthalt bei seinen Verwand¬
ten ergaben , daß letzteren von seinem Verbleib le¬
diglich nichts bekannt ; die Vermuthung liegt sehr
nahe , daß dem tüchtigen beliebten Beamten ein Un¬
glück zugcstoßen ist.

Wildbad,  23 . Februar . Das Ergebniß der
Volkszählung  am 1. Dezember 1880 rn unserer
Stadt und deren Parzellen ergab 3572 Einwohner
(die höchste Ziffer des Nenenbürger Bezirks ) .

Giengen a . B . , 22 . Februar . Der heutige
Brenzthal -Bote berichtet folgenden traurigen Vor¬
fall aus unserer bahr . Nachbarschaft Lauingen : In
der Nacht vom Samstag auf letzten Sonntag wurde
dort in dem Gasthof zum Becher der Bräuknecht im
Schlafe mll einem Holzscheit erschlagen . Der muth-
maßliche Thäter soll ein verheiratheter Taglöhner
sein, welcher daselbst arbeitete . Blutspuren , die man
am andern Morgen an seiner rechten Hand be¬
merkte, sowie 14 c/kL, die bei ihm vorgefunden wur¬
den , sollen Veranlassung -zu dessen Verhaftung ge¬
geben haben . Die Stadt ist in größter Aufregung.

Brandfälle : In Neuweiler (Calw ) am
21 . Febr . ein außen im Dorf gelegenes Wohnhaus
sammt Scheuer.

München,  24 . Febr . Der verunglückte Aka¬
demiker Gutermann (von Ulm ) ist heute Nacht sei¬
nen Wunden erlegen . Es ist dies das 9 . Opfer der
Katastrophe.

Das gräßliche Unglück bei dem Münchener
Künstlerfest  erinnerte einen Leser des Stuttg ^ „ N . T ." an
eine traurige Geschichte , die im Jahr 1570 in Waldenburg
sich ereignete und von dem gleichzeitigen Hofprediger in Oeh-
ringen , Anton Apin,  folgendermaßen erzählt wird : „ Anno
1570 den 7 . Febr . ist zu Waldenburg übel hergegangen ; hat
sich ein leidiger Fall begeben , da hat der leidige Satan aus
Gottes Verhangniß eine schreckliche Tragödien und Spec-
tacul angerichtet , und als ein arger Schadenfroh sein Müth-
lein nach Lust gekühlt . Damals waren zu Waldenburg in
der Fastnacht,  neben dem Graven und neben denen von
Adel behnander neun Gräviuen , deren etliche vermummten
sich  mit einem schönen Engel -Habit , gingen daher in gar
weißer Kleidung mit weißen papiernen Flügeln , wie man
die Engel Pflegt zu malen , und trugen auf ihren Häubtern
fveiße papierne Kronen , darinnen kleine Waxlichtlein brennten
und leuchteten ; dagegen vermummten sich die Herren und der
Adel mit einem scheuslichen Habit , ließen an ihre Hosen und
Wammes , Arm und Beinen , dick Werg von Flachs  mit
Faden stark annähen und knüpfen , daß sie hereintraien zot-
ticht und zerlumpt , wie man die 6a .voüasmons8 und schwarze
Höllhund Pflegt zu malen . Indem sie nun nach gehaltenem
Tanz bei nächtlicher Weile um 10 Schlag auf dem oberen
Saal bei dem Licht knieend einander ein Mummtang bringen,
und mit dem Licht nicht fürsichtig umgehen , da gehet vom
brennenden Licht das Werg unversehens an : bald da wurd
auf dem Saal ein großer Tummult und Auflauf , ein großer
Schreck , Schreyen und Klagen : Kuntz von Belberg  gibt
bald die Flucht , und also vermummt springt er die Schneken
ein , daß er unversehrt davon kommt und von andern nicht
angcsteckt wird , aber Bcltin von Berlichingen  und Simon
von N eudeck,  auch Graf Albert von Hohenlohe  verbrennen
so hart , daß sie etliche Wochen zu Bett liegen müssen ." Graf
Georg von Tübingen  erlag seinen Wunden am 22 . Febr .,
dem Grafen Eberhard von Hohenlohe mußte man alle Finger
an beiden Händen abschneiden , und am 9. März ist auch er
gestorben.

Würz bürg,  24 . Feb . Ein heilsames Wort
zur rechter Zeit spricht der Bischof von Würz¬
burg,  vr . Franz Josef von Stein,  in seinem gestern



erlassenen Hirtenbrief , indem er sich gegen das lleber-
handnehmen der Meineide wendet . Bischof von
Stein nimmt auch vor Allem Notiz , daß das Fran¬
kenvolk von diesem Laster ergriffen sei , und in der
That haben sich die Wieineide in den letzten Jahren der
Art vermehrt , daß eine unterfränkische Schwurgerichts¬
session verfloß , in der nicht über eine ganze Reihe von
Meineiden verhandelt werden mußte , ja mehrmals
ereignete sich der Fall , daß Zeugen , bei denen der
Meineid konstatirt wurde , aus der Verhandlung hin¬
weg in ' s Untersuchungsgesängniß abgeliefert wurden.
— Dieser Thatsache gegenüber bespricht vr . v. Stein
die hohe Bedeutung des Eides und die große Ver¬
unstaltung seiner Würde und seines Werthes durch
den Meineid . Er findet die Ursache dieses Uebels
in verkehrter Ehrliebe , in Habsucht , in der Hoffnung
auf Unbekanntbleiben und vor Allem in der wach¬
senden Irreligiosität des Volkes , und mahnt in ern¬
sten eingehenden Worten , mit allen Mitteln der Mo¬
ral dieser Ausbreitung ' des Lasters entgegenzuwirken.
„Jeder sei in einem gewissen spinne mitverantwort¬
lich für die tieferen und allgemeineren religiösen und
sittlichen Schäden in seiner Gemeinde . Deßhalb
müsse auch Jeder Mitwirken zur Besserung derselben
in der Familie und in der Gemeinde durch gewissen¬
hafte Erfüllung seiner kirchlichen und staatsbürger¬
lichen Pflichten ." — Es ist in der That eine edle,
erhabene Sprache , die unser Kirchenoberhaupt in
Franken führt , eine Sprache , die den Gedanken kul-
turkämpferischer Gelüste nicht anfkeimen läßt und da - I
rum eine Wohllhat für das Volk , solche Worte zu
hören.

lieber Adele Spitzeder schreibt man aus
Halle : Adele Spitzedcr , die bekannte Volksbankiere
aus München , hat hier — ein Konzert gegeben und
eigene Kompositionen aufgeführt , also Niemanden
angeführt . Wir haben nur die Probe gehört und
sind vom ersten Marsche gleich in die Flucht ge¬
jagt worden . Adele Spitzeder reist in Gesellschaft
eines großen Hundes und einer kleinen Dame,
beide nicht die empfehlenswerthesten Exemplare ihrer
Gattung.

Die Dummen werden nicht alle und die Spitz-
eders sterben nicht aus . Daran müssen auch die
Merkendorfer bei Günzenhausen und viele andere
Leute glauben . Sie schleppten dem Dorsbader , der
sich als Bankier aufthat , Unsummen Geld ins Haus
und strichen die hohen Zinsen schmunzelnd ein. Eines
Morgens aber war der Bader mit etwa 200 000 c,/L
verschwunden und seine Kunden waren über den Löffel
barbirt . Er ist aber erwischt worden und sitzt jetzt.

Der in Leipzig erscheinende „Reichsbürger " ,
ein Blatt , das der Sozialdemokratie , speziell deren
Führern Bebel und Liebknecht, Fritzsche und Hasen - !
clever , seyr nahe stehen soll , warnt recht eindring¬
lich vor der Auswanderung nach Nordamerika.
„In Deutschland " , so läßt es sich von drüben , viel¬
leicht von dem früheren Referendar Viereck , der
neulich nach Amerika reiste , schreiben , „glaubt man
offenbar , hier herrsche die lebhafteste Prosperität.
Das ist grundfalsch . Die Geschäfte gehen durchaus
nicht gut , theilweise sehr schlecht und es find die
bestimmtesten Anzeichen vorhanden , oaß wir vor
einer neuen ökonomischen Krise stehen . Der kurze
Aufschwung des vorigen Jahres hat nämlich dem
abscheulichsten Schwindel wieder auf die Beine ge¬
holfen und da es an jeder soliden Grundlage
fehlte , so kommt der Rückschlag , die Krise , ge¬
schwinder , als es in normalen Zeiten der Fall zu
sein Pflegt . Jetzt schon ist es außerordentlich schwer,
irgend Jemand zu placiren ; vielen Einwanderern,
die mit glänzenden Hoffnungen herüber gekommen
sind , geht es sehr schlecht und wenn der Exodus
aus Deutschland nach der neuen Welt nicht bald
aufhört oder erheblich geringer wird , dann wird
unter den Einwanderern ein furchtbarer Nothstand
entstehen . Bieten Sie alles auf , um in Deutsch¬
land die Wahrheit bekannt zu machen , damit einer
schweren Kalamität vorgebeugt werde . Wer nicht
aus dem einen oder anderen Grunde auswandern
muß , der bleibe daheim !"

Berlin , 23 . Febr . Der Landtag  wurde
heute Abend um 9 Uhr in gemeinschaftlicher Si¬
tzung beider Häuser durch den Vizepräsidenten
des Staatsministcriums , Grafen zu Stolberg,
geschlossen.

Berlin , 23 . Februar . Die Nationalliberalen
zählen im Reichstage jetzt nur noch 65 Köpfe.
Man erzählt sich, daß Fürst Bismarck auf die

Frage , ob er wieder mit den Nationalliberalen pak-
tiren wolle , geantwortet habe : „Ich kaufe mir kein
Papier , welches im Fallen begriffen ist und keine
Aussicht hat , zu steigen."

Berlin , 26 . Feb . Der Kaiser acceptirte Eu-
lenburg ' s Entlassung , v. Puttkammer übernimmt das
Ministerium des Innern . Schelling , bisher Staats-
secretär des Reichsjustizamts , wird Cultusministcr.

Berlin,  26 . Feb . Punkt 2 Uhr begann bei
günstigem Wetter der Einzug der Prinzessin Braut
in Begleitung der Kronprinzessin . Von dem kleinen
Stern bis zum königlichen Schlosse (circa eine Stunde)
waren fortlaufende Spaliere gebildet . Den Anfang
der Spaliere bildeten 40 Postillone und die berit¬
tenen Metzger , alsdann verschiedene Gewerke bis zum
Brandenburger Thor , wo die Hochschulen , Akademien,
Innungen , Corporationen und Schützengilden das
Spalier fortsetzten . Als der Zug um 2 */? Uhr das
Thor erreichte , donnerten 72 Kanonenschüsse . Auf
dem Pariser Platze begrüßte der Oberbürgermeister
von Forckenbeck die Prinzessin im Namen der Stadt
Berlin . Gleich nach 3 Uhr erreichte der Zug das
Schloß , wo derselbe vom Kronprinzen und sämmt-
lichen Prinzen mit großem Gefolge empfangen wurde.
An der Treppe reichte der Kronprinz der Prinzessin
Auguste Vieroria den Arm und geleitete Sie hinauf.
Im S 'chweizersaal erfolgte sodann die Begrüßung
durch die königlichen Prinzessinnen ; von hier begab
sich die Priuzeffin - Braut nach den Braudenburgifchen
Kammern , woselbst die kaiserlichen Majestäten mit
den fürstlichen Gästen sie erwarteten . Im Kurfür-
sten-Zimmer wurden hierauf die Ehepacten vollzogen.
Daraus geleitete der Kaiser unter Vvrantritt sümmt-
licher Hoschargen die Prinzessin nach ihren Gemächern.

Die neueste Rede Bismarks , im Reichs-
tag  am 24 . gehalten , wird von der Fikf . Z . in fol¬
gender telcgr . Fassung mitgetheilt : Reichskanzler Fürst
Bismart:  Ich weiß nicht , welchen Zweck die Be¬
lehrung Richter 's har , er wird mich nicht mehr ver¬
bessern. Ich habe mich nicht berufen gefühlt , Richter
zu erziehen , es ist nicht mein Bestreben , ihn aus
feiner Thätigkeit zu verdrängen , ich habe dazu keine
Neigung . Richter sieht alles liebet in der Unsicher¬
heit der Zustande und der heillosen Verwirrung.
Sehen Sie sich anderwärts um. Kein Land bietet
so große Sicherheit dar wie Deutschland . Ich kann
als auswärtiger Minister hier auf kein Land exem-
plifiziren . Richter 's Ausführungen enthalten Ueber-
treibungen . Die Leute wissen sehr gut , daß der
Reichskanzler nicht allein die Schuld an den Zustän¬
den trägt ; kommt es zu Wahlen , so wird Richter
keine Gläubigen finden . Es geht mir , wie es vor
12 Jahren Napoleon III . gegangen , der in Europa
für Alles verantwortlich gemacht wurde . Napoleon
war gar nicht so böse, wie ich nicht so schlimm bin,
wie mich Richter geschildert hat , Richter sagt , der
Verfall des Reichs komme nur vom Reichskanzler.
Richter 's Kritik sollte sich mehr gegen die Reichs -Ver¬
fassung richten , denn diese kennt nur einen verant¬
wortlichen Kanzler , dieser aber muß sich volle Frei¬
heit für die Einbringung von Vorlagen wahren . Er
habe die Vorlage über die Anzeigepflicht von Unfäl¬
len in Fabriken trotz des Bunbesrathsbeschlusses dem
Kaiser nicht zur Genehmigung vorgelegt , weil die
Vorlage für das Land schädlich war . Die Frage
ist , ob der Kaiser verpflichtet ist , Bundesrathsbe¬
schlüsse auszusühren . Präsident Pape habe ein ju¬
ristisches Gutachten dahin abgegeben , daß dem Kai¬
ser nicht ein Veto gegen Bundesrathsbeschlüsse zu¬
steht . Wenn aber der Kaiser verpflichtet wäre , je¬
den Bundesrathsbeschluß vor den Reichstag zu brin¬
gen , dann müßte sich der Kaiser einen Kanzler neh¬
men , der mit dem Bundesrathsbeschluß einverstanden
ist . Der Reichskanzler hat das Recht , die Staats¬
sekretäre zu entlassen , die sich nicht der Reichspolitik
unterwerfen . Ich habe mich nie .so künstlicher Mit¬
tel bedient , um mich der Minister zu entledigen , wie
mir dies in den letzten Wochen untergeschoben wor¬
den ist. Die Schwierigkeit der Stellung der Mini¬
ster macht sie von selbst geneigt , zu gehen. Wenn
zwei Minister in Differenzen gerathen waren und
einer beabsichtigte , zu demissioniren , so habe ich mich
niemals der Mühe unterzogen , ihn herauszudrängen.
Der wenig urbane Ton in den Parlamenten veran¬
laßt die Minister , zu gehen . Gegen alle Gewohn¬
heiten des gesellschaftlichen Lebens geht man gegen
Minister vor . Ich bin gegen derartige Kritik abge¬
härtet und kann das aushalten . In der Presse wer¬
den die Minister wie dumme Jungen behandelt . Ge¬

gen Regierungskommissarien geht man noch schärfer
vor . In allen Ländern haben seit 1862 die Mini¬
ster fortwährend gewechselt, nur bei uns hat sich die
Stabilität der Minister erhalten , was für außeror¬
dentlich günstige Verhältnisse bei uns spricht . Ich
habe seit 20 Jahren gelernt . Für mich ist und war
der einzige Magnet und Polarstern , nach dem ich
strebte , die salis rei pudlioao , für mich gab es
nur eins , die Einheit der deutschen Nation.
Doktrinär bin ich nie gewesen . Eine große
Nation müssen wir sein , dies kommt zuerst
für mich , in zweiter Linie stehen erst die Par¬
teiverhältnisse . Ob liberal , reaktionär , konserva¬
tiv , das steht erst in zweiter Reihe . Unter Umstän¬
den kann man mit der einen oder andern Partei
gehen , aber der nationale Bau muß dabei erhalten
bleiben . Ich habe keine vorgefaßte Meinung ; ma¬
chen Sie mir mehr oder weniger liberale Vorschläge
zur Verfassung , sie sollen geprüft werden . Es gibt
Zeiten , in denen man lieberal , und Zeiten , in denen
man diktatorisch regieren muß . Ueber alles steht
mir die Einigkeit und Größe der deutschen Na¬
tion . Wenn man mir einen Moment Nachweisen
kann , wo ich diese Aufgabe nicht erfüllt habe , dann
werde ich zugeben , ich habe mich geirrt.

Dortmund,  25 . Febr . Der „Dortmunder
Ztg ." zufolge brach heute Nacht auf Zeche Tremonia
ein bedeutender Brand aus . Die Arbeiter sind ge¬
rettet . 16 Pferde wahrscheinlich verloren . Der ent¬
standene Schaden ist noch nicht zu übersehen . 500
Bergleute sind arbeitslos geworden . '

In Masserberg  hatte die Handarbeiterin H.
ihr verschuldetes Hänschen durch ihr 5jähriges Kind
anzünden lassen : es brannte nicht nur ihr Haus,
sondern auch 10 andere und die Kirche ab . Der
Hauptzeuge war der 11jährige Sohn , der zugehört
und zugesehen hatte , als die Mutter dem 5jährigen
Söhnlein sagte , wie er es machen müsse. Sie war
derweilen in den Wald gegangen . Sie läugnete vor
dem Schwurgericht in Erfurt hartnäckig , wurde aber
zu 5 Jahr Zuchthaus rc. verurtheilt.

Oesterreich -Ungarn.
Die genaue Ziffer der Wiener Bevölkerung

beträgt 705,688 . Hiernach ist die Stadt Wien , die
seither bezüglich der Bevölkerungszahl lange Jahre
weit über Berlin stand , und dann eine Zeit laug
mit der letzteren Stadt rioalisirte , nunmehr von Ber¬
lin ( 1,122,385 ) weit überholt.

Am 13 . d. M . fiel vom Mont -Pourri (Sa¬
voyen ) eine Lawine nieder und bedeckte das Dorf
Breviores , Gemeinde Tignes , 10 Meter hoch mit
Schnee ; in den Häusern befanden sich 32 Menschen.
Den aus den Nachbardörfern Herbeigeeilten gelang
es , von den Verschütteten 25 lebend ans Tages¬
licht zu bringen , 4 waren todt,  3 hat man noch
nicht aufgefunden . Am 15 . ds . fiel wiederum eine
Lawine vom Mont - Pourri in 's nämliche Thal . "
Diese hat 15 Häuser und einen Raum von etwa
10,000 Quadratmetern mit 15— 20 Meter hohem
Schnee überschüttet ; 37 Menschen liegen unter dem
Schnee begraben und bis jetzt hat man 7 Todte
ausgegraben , wahrscheinlich sind auch die übrigen
alle zu Grunde gegangen , denn inan fürchtet , die
Häuser seien unter der Last zusammengebrochen.

Frankreich.
Paris,  24 . Febr . General Ney , Herzog von

Elchingen , tödtete sich in Chatillon durch einen Re¬
volverschuß in den Kopf.

Bordeaux,  19 . Febr . Hier ist gegenwärtig
ein abscheulicher Prozeß in Gang . Eine Magd , die
das vollste Vertrauen ihrer Herrschaft , eines Arztes
Delmont genoß , hat dessen Kinder , ein Mädchen und
einen Knaben , an Wüstlinge ausgeliefert und um vor
Entdeckung sicher zu sein , die Eltern Nachts durch
einschläfernde Mittel , welche ihr ein Apotheker , einer
jener Sünder , bereitete , betäubt . Der Knabe machte
seinen Eltern ein Geständniß von den Scheußlichkei¬
ten , zu denen die Geschwister verführt waren , als
er zur ersten Kommunion gehen sollte . Als nun
vorgestern die 8 Angeklagten in dem Prozesse aus
dem Gefängnisse nach dem Justizpalaste geführt wur¬
den , überhäufte der ihrer harrende Pöbel sie mit
Schmähungen und warf mit Sand und Koth nach
ihnen.

Türkei.
Konstantinopel,  24 . Febr . Die Pforte

hat an die deutsche Regierung das - Ansuchen um wei¬
tere Entsendung zweier Beamten für Zollwesen und
allgemeine Verwaltung gestellt.
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Italic ».
Garibaldi ist nach Caprera zurückgekehrt.

Portugal.
lieber Lissabon wird ein starkes Erdbeben

auf den Azoren  gemeldet . Eine Kirche und zwei¬
hundert Häuser sind zerstört.

England.
Ein schönes Zeugnis ; hat neulich der franzö¬

sische Professor Cassalle bei einem Bankett der Lon¬
doner Universität den deutschen Universitäten
ausgestellt . „Ich muß , obgleich Franzose , doch zu¬
gestehen, daß die deutschen Universitäten allen ande¬
ren des Continents überlegen sind ."

Der Jäger vor» Marth.
(Fortsetzung .)

„Gestatten Sie mir,  Ihnen meine Erzählung
vorzntragen, " fuhr der Jäger fort , „Sie mögen dann
selbst ermessen, ob ich die Wahrheit verkünde ."

Der Bürgermeister brachte noch immer kein Wort
hervor , sondern deutete nur wiederholt auf den neben
Brandt stehenden Stuhl , indem er selbst in den Ses¬
sel, der hinter ihm stand , zurücksank.

Der Jäger begann : „Sie wissen , was mir als
Kind vorschwebte — ich wollte Soldat werden , allein
ich wurde zum Kaufmann bestimmt ."

„Ich weiß , ich weiß !" brachte der Bürgermei¬
ster jetzt so hastig hervor , als wollte er jeden Vor¬
wurf der etwa ihm selbst , als dem Berather bei der
Wahl jener Laufbahn , gemacht werden könne , im Vor¬
aus von sich abwälzen.

„Ich fühle mich unglücklich in dem Beruf , den
man mir aufgedrungen hatte , fuhr Brandt fort , „denn
ich vermochte noch nicht zu überschauen , wie gut man
es mit mir meinte , als man mich in das Haus des
Kaufmanns Wittenbach in die Lehre brachte . In den
Laden des Letzteren kam einst ein Mensch , der sich als
Matrose ansgab und verschiedene Einkäufe machte,
die ich ihm vormaß . Er gab sich Mühe , mit mir
bekannt zu werden , lud mich ein , Abends nach Feier - ^
abend mit ihm den Maper ' schen Biergarten vor der
Stadt zu besuchen . Ich that es , und da erzählte er
mir , daß er Pitt heiße , Matrose und im Begriff sei,
über Hamburg nach Amerika zu reisen . Er hatte
aus mir herausgelockt , daß ich mich unglücklich im
Hause des Kaufmanns fühle , ich hatte Worte fallen
lassen , daß ich lieber davonlaufen , als dort bleiben
wolle . Darauf baute mein „Freund " , wie er sich
nannte , seinen Plan . Er entzündete meine Phanta¬
sie — ich war damals achtzehn Jahre alt , und mehr
als zwölf Jahre sind seitdem hingegangen — , er er¬
zählte mir von Reizen ferner Länder und erbot sich,
mich auf seinem Schiffe kostenfrei als Schiffsjunge
nach Amerika mitzunehmen . Ich armer Thor merkte
nicht , daß der Versucher es darauf abgesehen hatte,
mich nebenher über die Verhältnisse im Hause Witten-
bach ' s auszuhorchen ; ich wohnte daselbst und war mit
den Gewohnheiten , die dort herrschten , genau vertraut.

Arglos , wie ich war , gab ich dem verkappten Räuber
Auskunft über die Haus - und Comtoireinrichtung mei¬
nes Lehrherrn , ich wußte , daß bedeutende Summen
im Hause waren , sie lagen in einem Schranke , der
mir bekannt war . Wittenbach war ein Feind der
Neuerungen , auch der feuerfesten Geldkisten , denn man
hatte ihn noch nie zuvor bestohlen . Pitt bestellte mich
auf eine gewisse Samstagsnacht — ich weiß es noch
wie heute — wieder in den Mayer ' schen Garten.
Ich sollte nur das Nothwendigste von meinen Klei¬
den ; voraus an einen Ort im Walde schaffen , in der
nämlichen Nacht sollte unsere Flucht stattfinden . An
jenem Tage war ich wie von einem wüsten Taumel
befangen . Je näher der verhängnißvolle Abend kam,
desto mehr quälten mich Angst und Gewissenspein,
allein ich wollte vor Pitt nicht als der „ Feigling " ,
den er mich oft gescholten , dastehen , und mit einer
Art verzweifeltem Eigensinn handelte ich nach unserer
Verabredung . Anstatt mich in der bezeichnten Nacht
schlafen zu legen , schliech ich mich durch die Hinter¬
thür des Hauses , zu welcher ich mir den Schlüssel
verschafft , durch den Garten auf die Straße und stellte
mich am bezeichnten Orte ein . Mein Gefährte war
schoi; da . Wir setzten uns an einen verlassenen Tisch
im Dunkel des Gartens , und nach einiger Zeit machte
mir Pitt die Mittheilung , daß er nochmals in die
Stadt zurück und sein Gepäck , das er nicht habe mit¬
bringen können , holen müsse . An der Steinbank rechts
im Walde , wo ich mein Bündel hingeschafft , solle ich
ihn erwarten ; es dauere vielleicht längere Zeit , bis
er wiederkomme , doch sollte ich mich dadurch "nicht irre
machen lassen . Mit bangem Herzen wartete ich auf
seine Rückkehr . Mehr als einmal kam mir der Ent¬
schluß nach der Stadt heimzugehen , die Reue hatte
mich gepackt , und mein Vorhaben stand plötzlich wie
ein drohendes Verbrechen vor mir . Mechanisch suchte
ich in meiner Tasche nach dem Hausschlüssel , als wollte
ich mich überzeugen , ob mir der Rückweg noch offen
stehe . Aber denken Sie meinen Schreck , meine Ueber-
raschung , als ich den Schlüssel nirgends mehr fand!
Ich durchsuchte alle meine Taschen — umsonst ! Kurz¬
sichtiges Kind , das ich war ! Ich ahnte nicht , daß Pitt
mir den Schlüssel aus der Tasche entwendet hatte , um
in das Haus meines Lehrherrn zurückzukehren und
dort den Diebstahl zu verüben . "

Der Jäger hielt einen Augenblick inne und ath-
mete tief auf . Dann fuhr er fort:

„Wenige Augenblicke , nachdem ich jene Entde¬
ckung gemacht , hörte ich Schritte aus dem Wege zum
Walde . Pitt kam athemlos gelaufen . Ich wollte ihm
Vorwürfe machen , daß er mich so lange hatte warten
lassen , allein er zog mich eilig mit sich fort in ' s Di¬
ckicht. Er kam mir verstört vor , und ich begann , mich
vor ihm zu fürchten . Endlich erreichten wir eine
freie Anhöhe , von der ich noch einen letzten Abschieds¬
blick auf das ferne Städtchen zurückwerfen wollte.
Ich fing zu weinen an — er lachte mich höhnisch

aus und nannte mich eine Memme , die für den La¬
den geboren sei.

„Großer Gott !" rief ich plötzlich erschreckt , „ es
brennt in -k., sieh, dort schlagen die Flammen empor ."

„Pitt meinte , das käme wie gerufen , um unsere
Flucht zu befördern und die Aufmerksamkeit von uns
abzulenken . Noch einmal schwankte ich — mir ahnte
ein fürchterliches Unheil , das Pitt ausgeführt , allein
da riß er mich mit Gewalt mit sich fort . Er war viel
älter und wohl dreimal so stark wie ich. Meine
Widerstandskraft erlahmte , ich fühlte mich bald ein
willenloses Werkzeug in den Händen dieses fürchter¬
lichen Menschen , . . . auf Umwegew , schlau und raf-
finirt ersonnen , gelangten wir nach Hamburg . Alles
war wie auf unsere Flucht vorbereitet . Unser Schiff
ging am selben Morgen , wo wir die Elbemündung

Erreichten , sin die hohe See — wir waren gerettet !"
„Pitt ging in New -Aork mit mir an ' s Land,

entschlossen in Amerika zu bleiben . Hier zeigte er mir
seine Baarschaft , es war gestohlenes Geld , das Ver¬
mögen meines armen Lehrherrn , der immer gut ge¬
gen mich gewesen . Eine fürchterliche Ahnung däm¬
merte in mir auf . "

„Mensch !" sagte ich entsetzt , „ am Ende war ' s
sein Haus , das in jener Nacht brannte ."

„Möglich , ja sogar wahrscheinlich , antwortete
er mit einem häßlichen Lachen , das ich noch höre;
was ist denn Schreckliches dabei ? "

„Du hast es auqezündet !" rief ich außer mir.
„Und wenn ich' s that , für wen geschah es , als

für Dich , Du feige Seele ? "
„Ich war erstarrt und wünschte in diesem schreck¬

lichen Augenblick in den Ocean versenkt zu sein . Nun,
was soll ich mehr erzählen ! Entsetzen und Unglück
erfüllten mich ; ich ging fortan meine eigenen Wege
und habe viel erdulden müssen im Lande der Freiheit:
Elend und Noth , Hunger und Leiden aller Art , ich
war oft dem Selbstmorde nahe . Doch blieb ich immer
ehrlich , und das Glück lächelte mir endlich , was man
mit dem Stachel der Reue im Herzen Glück nennen
darf ." ( Fortsetzung folgt .)

6. In den  Möbelfabrike  n Württembergs wird
für die  Landesgcwerbeausstcllnng fleißig gearbeitet.
Wir hatten Gelegenheit eine Anzahl Entwürfe von Stuttgarter
Firmen zu sehen , welche eine Fülle des Neuen und Geschmack¬
vollen bieten , sowohl in Art und Verarbeitung des Holzes,
als in der Jntonirung der Farben . Wir bemerkten allenthal¬
ben Formen aus der Renaissancczeit in den verschiedensten
Unterarten dieses Sthls . Reichgeschnitzte Wohnzimmer aus
Eichenholz in deutscher Renaissance , Kunstcabincts und Biblio¬
thekzimmer aus Ebenholz mit Elfenbeineinlagen in italienischer
Renaissance , Salons aus Cedernholz , Schlafzimmer mit fran¬
zösischer Damastgarnitur w . , sowie entsprechende Parquets
werden sich in den beiden langen Fronten der Möbelgallerie
zu einem glänzenden und mannigfaltigen Bild znsammen-
sügen . Auch Marktwaare wird zahlreich und in sorgfältiger
Ausstattung vertreten sein . Die Zimmereinrichtungen der
Herren Brauer , Epple und Ege , Gcrson und Weber,
Schingen , Schüttle , Wirth Sohne  w . werden Privat¬
liebhabern und Exporteuren , sowie Freunden unserer kunst¬
gewerblichen Entwicklung lebhaftes Interesse abgewinnen und
der Ausstellung zur Zierde gereichen.

Stadlgemeinde Nagold.

Brennholz-Verkauf
im Distrikt Wolfs¬
berg Abth . Fohlen¬
stall und Gäuspitz

am Mittwoch den 2 . März:
120 Rm . Nabelholz -Scheiter,
410 „ „ Prügel,
107 „ „ Stockholz,

6000 Stück Nadelholz -Wellen.
Zusammenkunft Vorm . 9 Uhr auf

der alten Mötzinger Straße bei den
Bierkellern.

_Gemeinderath.
S ch i e t i n g e n.

Lang- L Klotzholz-
Verkaus.

Am Mittwoch den
2. März d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde

60 Fm . Lang - und Klotzholz
im öffentlichen Aufstreich , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Schultheißenamt.

MW

Amtliche und "Kr'wcrt-Wekclnntmcrchungen.

Lang- LKlotzholz-
Verkanf.

Aus dem hiesi¬
gen Gemeindewald
werden am

Donnerstag den 3 . März d. I .,
Mittags 1 Uhr,

auf dem Rathhaus
512 Nadelholzstämme

verkauft mit 215 Festm . , von schöner
und guter Qualität . Liebhaber werden
eingeladen.

Den 23 . Februar 1881.
Gemeind erath.

O b e r s ch w a n d v r f.

Langholz-Verkauf.
Am Dienstag
den 8 . März,

Vorm . 10 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde auf dem
Rathhaus im öffentlichen Aufstreich:

300 Stück stärkere Gerüststangen schö¬
ner Qualität,

40 „ schwächere ditto.

SP-

690 Stück Langholz mit 364 Festm.
erster bis fünfter Klasse.

Auszüge wären in Bälde beim Wald¬
meisteramt zu bestellen.

Schultheißenamt.
_ Bürkle.

Gündringe n,
Oberamts Horb.

Holz-Verkäufe.
Am Donnerstag
den 3 . Marx,
von Morgens

9 Uhr an , wird in dem Gemeindewald
Kirchhalde und Kl . Halde folgendes
Holz verkauft:

132 Stück Säg - und Bauholz (roth-
tannen ),

56 Stück rothtannene und
36 Stück forchene Sägklötze.

Von Mittags 1 Uhr an
274 Stück Drahtanlage > und Ge¬

rüst - Stangen (rothtannene ),
von 10 — 16 in lang und

700 Stück Hopfen - und Wagner-
stangen.

Freitag den 4 . Marx,
von Morgens 8 Uhr an,

155 Meter Scheiter - u. Prügelholz,
wozu Liebhaber Ungeladen werden.

Den 24 . Februar 1881.
Schultheißenamt.

_ A.-V . Geißler.
Bölingen.

Die hiesige
Schafwawe

kann mit weitern
30 Stück Scha¬
fen ernährt wer¬
den. Lusttra¬

gende Pächter haben sich längstens bis
10 . März an den Gemeinderath zu
wenden . _

Nagold.

Empfehlung.
Bei kommender Verbrauchs-

zeit erlaube ich nur mein MMMp/
'Lager in einer schönen Aus-
wähl von Kinderwagen mit und ohne
automatischen Verdeck von Drillich oder
Leder zu empfehlen , ebenso jede Sorte
Körbe auf Kinderwagen zu den billig-

^sten Preisen.
Ehr . Raaf.

El



Anzeige,
Unterzeichneter behandelt nach

den neuesten Erfahrungen der Ho¬
möopathie insbesondere Frauen¬
krankheiten , wie monatl . Regel-

s störungen , Weißfluß , Bleichsucht
Z - rc. Ferner männliche Schwäche , A

Pollutionen und andere geheime ^
^Krankheiten mit bestem Erfolge . ^ ,
2 . Bettnässen , dicke Hälse u . Hühner - 2 .

^ äugen beseitige ich in den aller - Z
-» meisten Fällen sicher. Balgge - ^
§ schwülste entferne ich ohne zu §
^ schneiden , Krampfadern u . Fuß - ^
^ geschwüre, selbst veraltete , behandle H
?? ich mit bestem Erfolge ohne Nach - A
A theil f. Gesundheit . Schwangeren A
A Frauen empfehle ich ein bedeu- Z
2 ! tendes Geburtserleichterungsmit - ^

2  tel . Nebenbei führe ich das
^ Neueste und Bequemste m Bruch-

bändern und Bandagen für Mut-
tcrvorfälle . Behandlung auch
brieflich.

Llrüebel , Homöopath,
Wund - u . Geburtsarzt,

Spezialist in Frauenkrankheiten,
in Ravensburg (Württemberg .)

Anr nächsten Dotttterstag de « 3.
Mörz bin ich wieder von Morgens
9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr im
Gasthyf z. Hirsch in Nagold zu
sprechen.

Ze« g« isse:
Dem Herrn Maichel , Homöopath.

Wund - und Geburtsarzt aus Ravens¬
burg , bezeuge ich, daß er mir eine Balg-
geschwulst , welche ich am Kopfe hatte,
vor nicht langer Zeit schmerzlos , ohne
zu schneiden entfernt hat . Ich kann ihn
daher allen denen , welche au Balgge-
schwülsten leiden , aufs Wärmste em¬
pfehlen.

Untennaßholderbach , 4 . März 1879.
Schultheiß Brümmer.

Die Unterzeichnete Stelle bezeugt dem
Hrn . Maichel , daß er in hiesiger Ge¬
meinde mehrere Kinder von 10— 15
Jahren vom Bettnässen befreite.

Unterschneidheim 1876.
Schultheißenamt . Hotter.

Ihre Mittel gegen Bettnässen habe
ich erhalten und angewandt . Es war
von gutem Erfolg , ich werde Sie in
vorkommenden Fällen empfehlen.

Bergheim bei Dillingen.
Haupt,  Lehrer.

Herr Maichel hat mir meine Hühner¬
augen , welche mich jahrelang sehr
quälten , schmerzlos entfernt.

Weingarten im Juni 1875.
Frau Heilig.

Ich bezeuge hiemit dem Hrn . Mai-
ch.el, daß seinGebnrtscrleichtcrungSmit-
tel bei meiner Frau , welche früher im¬
mer sehr schwer geboren , die besten
Dienste geleistet hat.

Rcnthin , OA . Oberndorf 1877.
Ul in er . Lehrer.

Herr Maichel , ich berichte Sie , daß
Ihr Geburtserleichternngsmittcl die be¬
sten Dienste geleistet hat . Es ist
Alles gut vorübcrgegangen , obwohl
ich früher jede-Zmal 1— 2 Geburtsärzte
haben mußte.

Frau Wiedmann.
Deggtiigcn OA . Geislingen 1878.
Dem Herrn Maichel bezeuge ich

gerne , daß er mir eine Balggeschwulst,
die ich 25 Jahre lang hatte,  ohne zu
schneiden, entfernt hat.

Oberdischingcn , im Januar 1876.
Pfarrer Herlik 0 fer.

Meine Frau litt 25 Jahre an offe¬
nen Füßen mit Krampfadern . In
dieser Zeit Verschiedenes angewendet,
jedoch ohne Erfolg , wandte ich mich an

Herrn Maichel , und nach 8— Wöchent¬
licher Behandlung desselben war meine
Frau geheilt und hat bis jetzt nicht die
geringsten Nachtheile verspürt.

Bcrgenweiler im Juni 1877.
Kgl . Waldschütz Frisch.

Msimde^ zwischen Na¬
gold u . Mö-
tzingen eine

Kette , welche der rcchtmä
ßige Eigenthümer gegen
Ersatz der Einrückungsge¬
bühr abholen kann bei

Fuhrmann Rath
_in Egenhausen ._

Zugelaufener Hund.
Ein schwarzer Halbhund

ist mir zugelaufen und kann
gegen Ersatz der Unkosten
abgeholt werden.

Polizeidiener Reinhar d t.

emegrenz
Wende zwi¬
schen Stuf¬

ringen und Nagold . Der
Finder wolle solche gegen
Belohnung abgebcn im

Gasthaus z. Löwen
in Nagold.

N a g 0 l d.

Nicht jil iibcrskhcii.
Einem hiesigen und auswärtigen

Publikum mache ich ergebenst die An¬
zeige , daß ich bei meiner Abwesenheit
mein Geschäft nicht geschlossen habe , da
ich einen Gehilfen zum Normal -Rasiren
und Frisiren eingestellt habe.

Gute und reelle Bedienung wird zu¬
gesichert.

Heinrioli Liberi,
Chirurg.

Wirthschasts-Eröff-
nungL Empfehlung.

Die Wirthschaft zur
Rose werde ich am
.morgigen Dienstag
eröffnen und bitte das
verehrl . Publikum hie

_ bei sowohl als auch
ferner mit zahlreichem Besuche mich zu
erfreuen.

Gute Getränke und Speisen , sowie
freundliche und reelle Bedienung werden
mir stets zur Empfehlung dienen und
bitte daher um geneigten Zuspruch.

Fr . Gärchle.
St a g 0 l d.

Magd-Gesuch.
Ein solides Mädchen , welches einige

Stück Vieh und Feldgeschäft besorgen
kann , findet sogleich oder ' später eine
Stelle . Zu erfragen bei der

Redaktion.

Nagold.

Stockfische
sind fortwährend in schönster
weißer Waare zu haben bei

Heinrich Müller,

Nagold.
^ Auf Georgii wird eine
h fleißige

Küchenmagd
sü gegen guten Lohn gesucht.

B ö s i u g e u.
Circa 40 —50  Ctr.

Heu
verkauft am nächsten

Freitag den 4 . März,
Nachmittags 1 Uhr,

Jvh . Mart . Lehmann.

Dieselbe muß in allen Haushaltungs
arbeiten erfahren sein und gute Zeug¬
nisse besitzen.

Näheres bei der Redaktion des
Blattes.

Nagold.

Strohhut-Wasch.
Strohhüte zum Waschen , Färben u.

Fatzoniren werden auch dieses Jahr
wieder angenommen und nach Muster
aufs schnellste und billigste besorgt.

Marie Ziegler, Modistin,
im Hause des Herrn Knödel , Uhrmacher.

Stuttgart.
Der Unterzeichnete hat sich dahier als

kecliksMsIt
niedergelassen. (H 7340)

W Wt «, «Inline ItTMH

Kur« KöiiiMtrWtz hh, 2
Nagold.

ÜM-VkrksukM VkrpMuilß.
I . G. Melker verkauft aus freier Hand seine an der

Burgstraße gelegenen beiden Hcrustheile , zusammen oder ge¬
trennt , bestehend aus 2 Wohnungen , Stallungen , Keller,
Hofraum , gemeinschaftlicher Scheuer , Bühnenraum ic. Las - ,
selbe würde sich für einen Oekonomen oder Bäcker am besten!
eignen . Die Kaufsbedingungen sind sehr günstig gestellt. Sollte ein Verkauf
nicht zu Stande kommen, so könnte das Anwesen auch gepachtet werden.

Ebenso verkauft derselbe sein an der Burgstraße gelegenes Gemüscgärtchen.
Nähere Auskunft ertheilt

Paul Schuster , Haiterbacherstraßc.

Nagold.
. 1 Meine Auswahl

in

MtkNIMI
ist bestens sortirt und
empfehle solche zu
den billigsten Preisen

Sattler und Tapezier.
Ebenso liegt meine

Tapetenmusterkarte
mit den reichhaltigsten Dessins versehen,
zur gefl. Benützung ans , wobei ich das
Tapezieren selbst schnell ausführen
werde.

Der Obige.

Nagold.
Der auf nächsten Donnerstag annon-

cirte Viehverkauf wird hiemit

zurückgenommen.
Hirschwirth Klein.

W i l d b e r g.
Einen älteren noch

gut erhaltenen , mit
Roßhaargepolsterten

Sopha
hat aus Auftrag zu verkaufen

Sattler Maier.

Ein
Nagold.

Bürgerlündle
wird zu pachten gesucht von

Gottlob Hölzle,  Schneider.

»et Durchsicht der Ulnstrirten Buche»:
,vr . kUrh'» Heilmethode" werden sogar
Echwerkranke die Ucberzeugung ge¬
winnen . daß auch sie , wenn nur die
richtige» Mittel zur Anwendung ge¬
langen . noch Heilung erwarten dürfen.
ES sollte daher jeder Leidende , selbst
wenn bei ihm bislang all « Medicin er¬
folglos gewesen,sichvertrauensvolldieser
bewährten Heilmethode zinvcndenund
nicht säumen , obiges Werl anzuschaffen.
Ein . Auszug " daraus grati » u . franco.

In dem weit¬
verbreiteten Buche zz? ,
finden Gicht - u . RhcumatiSmuS -Lcidende
die bewährtesten Mittel gegen ihre oft
sehr schmcrzhastcn Leiden angegeben . —
Heilmittel , welche selbst bei veralteten
Fällen noch die ersehnte Heilung brachten.
Prospekt gratis u . franco . — Gegen Ein-
sendungvon1M . 2NPfg .wird . 0r . AirlfS
Heilmethode " » . fürSOPsg . da ? Buch . Tie
"" chtĵ franco überall hin versandt von

chKr'a s- ' ' ' " -

vvK

>Nrrlags -Knstait in Leipzig.

Nagold.

Haus zu vermieten.
Mein Haus in der neuen Straße

mit allen erforderlichen Räumlichkeiten
suche ich sogleich oder bis Georgii zu
vermieten.

Fr . Gänßle.

Frucht -Preise.
Naqold , den 26. Februar 1881.

4L 4 4 4
Neuer Dinkel . . . 7 50 7 24 7 —
Kernen. - — 10 25 —

Haber. 6 80 6 53 6 15
Gerste. 9 15 8 85 8 70
Mühlsrucht . . . . — 9 20 -.

Bohnen. 8 - - 7 87 7 80

Weizen. 11 — 10 18 9 80
Roggen. S 80 9 57 9 50
Wicken. - - -- 5 20 - -

Erbsen. 11 20 10 50 9 45
Linsen-Gerste . . . — 7 80 --

Roggen -Weizen . . — 10 50 - —

Biktualien - P r e t se.

Butter
Eier

Nagold,  den 26. Februar.
.1 Pfund 75 4

11 >,

Gestorben:
Den 26 . Februar : Carl Müller,

Steinhauer , 53 Jahr 2 Monat alt.
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Verantwortlicher Redakteur : St cinwandcl  in Nagold . — Druck und Verlag der G. W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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